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Sn lefeterem gatl barf nut auf Serweifen be« gafft« an ba«

©ferengcrldjt erfannt weiben.

SDicnftlfdje Slngefegenfeelten gtfeövcn niefet »ot* tiefe« gortint.
#at ta« Dfp3lct«eorp« cine« Sruppenförper« bem SlBiiiifd) auf

©ntfernung eine« Dfpjler« au« btr Sruppe Slu«mid gegeben,

fo entfdjcibit ber fe. Sunbcärattj auf Slntrag ti« SÖ.'illtär«SDe*

partement« :

a. ob tet gall bcin ©ferengcrldjt ju Überreifen fcl;
b. ob ber Setteffenbe in ein anbete« («Sorp« überfefet wetten

H;
c. ob et gänjlicfe au« bem SKilliär«Scrbanb ju entlaffen fcl.

Sluf jtben gali foli ber Sctreffenbc (n etn antere« Sorp« »er«

fefet wetben.

ffiitb in ber golgc »on bem andern Sruppenfórper neuerbing«,

wegen einem anbern geljlttitt, ba« gfcidjc Slnfudjcn geftellt, fo Ift
auf ©ntlaffung au« btm SKilitär«Setbanbe ju erfennen.

SDcm Slngefdjulblgtett ift gleidj nadj ber Sctfeanblung bet Se«

fdjltif niltjuifecllen. 3n beni gatl wo auf Scrlangcn ber ©nt«

laffung ettannt wurte, fann et »«langen, taf bet gall bem

©fercngeridit jur Sefeanblung übcrwfefcn wetbc.

©fercngcridjte wetben in jebem SDIoiftonetrel« nacfe ben Sc»

ftimmungen bt« citg. ©trafgefefee« aufgeftetlt.

Sfere ßouipetciij ift tie cine« Keglnient«commanbantcn, über«

tief fönnen fte bei Dfftjieten auf ©ntlaffung erfennen.

Die SKitglictct bc« ©fetctigcticfei« wetten gcwäfelt: a. ble

eine Apälfte burefe bie Dfpjiere ter Dioifion; b. ble antere burefe

eine ©cmmiffton, beftefeenb au« bem SDioiftonâr unb ben feöfeetn

Dfpjieren (örlgatitr unb SReglment«comtnanbantcn) ber SDioifton.

Stmt«tauct 2 Safere (»on einem Sffiieberfeofung«fur« jum
anbern).

SDie ©ferengeriefete feafeen Im ©Inne »on Slrtifel 80 btt SKlll«

tätorganifatlon aud) gälte, bie ftcfe aufet bem SKilitätbicnft er«

eignen, ju befeanbeln.

(©djluf folgt.)

©cfrtjirfjtc bes f. f. 8tnien--3nfantcrtcsSRtgimcnt8
(grjljerjofl SBtlljcltn SRo. 12. ^iifammengeftetlt
oon tSrjb. Sobaun, f. f. Oberft unb ßotnman«
bant beê gelDartitterie=SRegimeittë Siro 3.

1. Sbeil. SBien 1877. SDrucf unb Berlag oon
2. SB. ©eibel & ©obn. gr. 8°. ©. 654. 93reiê

4 gre. 50 Sent.
SDaë SBetf ift ein roabreë ©brenbenfmal für baê

12. SRegiment. Sin ben Stjaten ber SJorfabren
fönnen fiaj bie Radjlommen jur SRadjfotge auf bem

S^fabe ber (Sljxe unb ^ftidjt begeiftem. SRidjt mit
Unredjt fagt ber Heir Berfaffer: „%n biefer ©e«

fdjidjte finbet baë SRegiment feine tbatenreidje «Ber««

gangentjeit, feine in guten unb böfen Sagen beroäbrte

Sreue unb Opferroittigfeit, bie jablreidjen SBroben

bòajfter ©olbatentugenbeu oerjeicbnet, beren ©lauj
auf bem bùftern Hintevgrunbe ungtiìcflidjer gelb=

jüge um fo Ieud;tenbet beroortritt. <5ben biefe

©efdjidjte roirb bem SRegiment erjäblen, bafe feine

(Sfjte burdj l8/4 So-bt'bunkerte unbeftecft baftebt,
bafe eê feine SBaffen in bie Surfet, nadj granfreidj,
nadj «Breufeen, in bie ©djroeij, nadj SRufelanb unb

nadj Italien getragen, bafe eê über 200 ©djladjten,
Sreffen, ©efedjte ober Belagerungen, roenn audj

nidjt immer glücflidj, fo bodj immer ebrenoott be*

ftanben. SRóge ber ïRûcfblict auf jene grofeen Sage,
ht roeldjen bas SRegiment ben bôdjften gorberungen
cntfpvad), bie an ben ©olbaten berantreten fönnen,
eê mit gevedjtem ©tolje erfüllen unb jum (Sutfdjluffe
begeiftem, fo oft ber Sriegsberr feine Slrmee

roieber ju ben SBaffen ruft, biefe ©efdjidjte mit neuen,
ruljmooilen SSlättern ju bereidjern." SDaê SBerf

grünbet fid) auf umfaffenbeê Ouettenftublum ; bei
biefem ift ber $exx Berfaffer oon oielen Offtjieren
unterfiüfet roorben. Stuf biefe SBeife ift eë itjm ge=

lungett, eine SRegitnent?geftt)iclte ju liefern, roie fie
feiten ein SRegiment beftfet. SDie Slrbeit jerfäUt in
jroei Sbeile. SDer I. Sbeil bebanbelt bie ©reigniffe
oon ber ©rridjtung beê SRegimentë 1702 bië 1842.
«Der II. fott bie ©podje oon 1842 biê auf bie @e=

genroart umfaffen.
SDer I. Sbeil gtiebert fid) roie fotgt:
I- Stbfd). Sie -Smajtung beë SRegimentë unb

ber fpanifdje (grbfotgefrieg 1702—1714.

II. Slbfdjn. Bon bem (Snbe beë fpanifdjen (Sxb*

folgefriegê biê jum erften fdjlefifdjen Stieg oon
1714—1740.

III. Slbfdj. SDer öfterreidjifdje -Srbfolgefrieg unb
bie nadjfolgenben griebensjabre oou 1740—1756.

IV. Stbfd). SDer fiebenjaijrige Srieg oon 1756—
1763.

V. Slbfdj. S3om -Snbe beë fiebenjäbrigen Sriegeê
bië jum Slnfang beê erften (Soalitionëfricgeê oon
1763-1792.

VI. Slbfdj. SDer erfte (Soatitionëfrieg gegen

granfreidj oon 1792—1799.
VII. Slbfdj. SDer jroeite unb britte Soalitionê*

frieg gegen granfreidj oon 1799—1809.

VIII. Slbfdj. SDie lefeten franjöftfdjen Sriege
oon 1809-1816.

IX. Slbfdj. SDie griebenêepodje oon 1816—1842.
SDaê S3udj gibt aber nidjt nur ein anfdjaulidjeê

33itb beë tbatenteidjeu Sebenë beê SRegimentë in
biefen oerfdjiebenen j^Uabfcbnitten, fonbern ift aud)

burdj SDarlegung ber innern (Sumctjtungen unb
äufeem SSerbättniffe beê SRegimentë für bie ©efdjidjte
beë gefammten öfterreidjifdjen SBebrroefenê oon
Sntereffe. SBir erbalten in bem 33udj mandj' roert|=
oollen Sluffcblufe über Organifation, (Srgänjung,
Stuerüftung unb Berpfts-gung, SDiêciptin, ©traf'
redjt, bie taftifdjen gormationen unb gedjtart ber

öfterreidjifdjen Strmee bamaliger (Spodje.

3in bem SBerf finb überbiefe oiele biograpbifdje
ïiittbeilungen über bie böbern unb niebern Offijiere
bes iRegimentë, bie fid) burdj glänjenbe Sbaten
ober burdj ibre militarifdje Sauftjatjtt bemerfbar

gemadjt baben, enttjalten. Südjtige Seiftungen oon
Unterofftjieren unb ©olbaten, foroie bie SRamen

Sllter, roeidje für mutbigeS 33enebmen oor bem geinb
mit ©brenjeidjen betotjnt roorben ftnb, roerben aufs

gefübrt.
Sie Sluêftattung bei 23udjeë ift fdjön, beinabe

luj-uriôë, ber ^ßreio ein aufeerorbentlidj mäfeiger

ju nennen.

fj. #onbtfe. Äarte oon Sffg^aniflan, SEurftjtan unb
Bclubfrfjifian, nebft einer Sarte beê 3nDifa>
Stfgbanifdjen ©renj=@ebieteë. ©togau, SSerlag

oou (Sari glemming. 1879.

Sin bie im Budjbanbel erfdjeinenben Sorten jener
roeit entlegenen unb unermefetidj grofeen Sbeile Sen»

tral'Slfienë, bie augenblicflid) bie Slufmerffamfeit be§

uRilitäre auf fidj jieben, fann man felbftoetftänblidj
nidjt bie Slnfprüdje ftetten, alò an bte Sorten eineê
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In letzterem Fall darf nur auf Verwctsen deê Falks an daê

Ehrengericht erkannt weiden.

Dienstliche Angelegenheiten gehören nicht vvr dicfcS Forum.
Hat das OfsizicrSecrpS eines Truppenkörper« dcm Wunsch aus

Entfcrnung ctneS Ofsiziers aus der Truppe AuSrruck gegeben,

so entscheidet dcr h. Bundcsrath auf Antrag deê Militär-Departements

:

». ob der Fall dein Ehrengericht zu Übermeisen sei;

b. ob dcr Betreffende in ein andercs Corps übersetzt werdeu

si'll;
«, ob er gänzlich aus dem Militär-Verband zu entlassen sei.

Auf jcdcn Fall soll der Betreffende in etn anderes Corps versetzt

wcrdcn.

Wird in dcr Folge von dcm andern Truppenkörper neuerdings,

wegen eincm andcrn Fehltritt, das gleiche Ansuchen gestellt, so ist

auf Entlassung aus dem Militär-Verbände zu erkennen,

Dcm Angeschuldigten 1st gleich »ach dcr Verhandlung der

Beschluß mtlzu,heilen. Jn dem Fall wo auf Verlangen der

Entlassung erkannt wurde, kann er verlangen, daß dcr Fall dem

Ehrengericht zur Behandlung überwiesen werde.

Ehrengerichte werden in jedem Dtvisionêkreiê nach den

Bestimmungen des cidg. Strafgesetzes aufgestellt.

Ihre Couipetcnz ist die eines RegtmentScommandanten, überdicß

könncn sie bci Ofsizicrcn auf Entlassung erkennen.

Die Mitglicdcr des Ehrengerichts werden gewählt! ». die

eine Hälfte durch die Ossizicre dcr Division; b. die andcre durch

eine Commission, bestehend aus dem Divisionär und dcn höhcrn

Ofsizicrcn (Brigadier und RegimentScommandantcn) derDivision.
Amisrauer 2 Jahre (von einem WiederhclungskurS zum

andern).

Die Ehrengerichte haben Im Sinne »on Artikel 80 dir Mill-
t «organisation auch Fälle, die sich außer dem Militärdienst
ereignen, zu behandeln.

(Schluß folgt.)

Geschichte des k. k. Linien Infanterie-Regiments
Erzherzog Wilhelm No. 12. Zusammengestellt

von Erzh. Johann, k. k. Oberst und Commandant

des Feldartillerie-Negiments Nro 3.

I. Theil. Wien 1877. Drnck und Verlag von
L. W. Seidel & Sohn. gr. 8°. S. 654. Preis
4 Frs. 50 Cent.

Das Werk ift ein wahres Ehrendenkmal für das

12. Regiment. An den Thaten der Vorfahren
können stch die Nachkommen zur Nachfolge auf dem

Pfade der Ehre und Pflicht begeistern. Nicht mit
Unrecht sagt der Herr Verfasser: „Jn dieser

Geschichte findet das Regiment seine thatenreiche

Vergangenheit, seine in guten und bösen Tagen bewährte
Treue und Opferwilligkeit, die zahlreichen Proben
höchster Soldatentugenden verzeichnet, deren Glanz
auf dem düstern Hintergrunde unglücklicher Feldzüge

um so leuchtender hervortritt. Eben diese

Geschichte wird dem Regiment erzählen, dasz seine

Ehre durch l'/ä Jahrhunderte unbefleckt dasteht,

daß es seine Waffen in die Türkei, nach Frankreich,
nach Preußen, in die Schweiz, nach Rußland und

nach Italien getragen, daß es über 200 Schlachten,

Treffen, Gefechte oder Belagerungen, wenn auch

nicht immcr glücklich, so doch immer ehrenvoll
bestanden. Möge der Rückblick auf jene großen Tage,
i.r welchen das Regiment den höchsten Forderungen
entsprach, die an den Soldaten herantreten können,
es mit gerechtem Stolze erfüllen und zum Entschlüsse

begeistern, so oft der Kriegsherr seine Armee

wieder zu den Wasfen ruft, diese Geschichte mit neuen,
ruhmvollen Blättern zu bereichern." Das Werk

gründet sich auf umfassendes Quellenstudium; bei
diesem ist dcr Herr Verfasser von vielen Ofsizieren
unterstützt worden. Auf diese Weise ist es ihm
gelungen, eine Negimentsgcschictte zu liefern, wie ste

selten ein Regiment besitzt. Die Arbeit zerfällt in
zwei Theile. Dcr I. Theil behandelt die Ereignisse
von der Errichtung des Regiments 1702 bis 1842.
Der II. soll die Epoche von 1842 bis aus die

Gegenwart umfassen.

Der I. Theil gliedert sich wie folgt:
I. Absch. Die Errichtung des Regiments und

der spanische Erbfolgekrieg 1702—1714.

II. Abschn. Von dem Ende des spanischen
Erbfolgekriegs bis zum erstcn schlesische« Krieg von
1714—1740.

III. Absch. Der österreichische Erbfolgekrieg und
die nachfolgenden Friedensjahre von 1740—1756.

IV. Absch. Der siebenjährige Krieg von 1756—
1763.

V. Absch. Vom Ende des siebenjährigen Krieges
bis znm Anfang des ersten Coalitionskrieges von
1763-1792.

VI. Absch. Der erste Coalilionskrieg gegen
Frankreich von 1792—1799.

VII. Absch. Der zweite und dritte Coalilionskrieg

gegen Frankreich von 1799—1809.

VIII. Absch. Die letzten französtschen Kriege
von 1809-1816.

IX. Absch. Die Friedensepoche von 1816—1842.
Das Buch gibt aber nicht nur ein anschauliches

Bild des lhatenreichen Lebens des Regiments in
diesen verschiedenen Zeitabschnitten, sondern ist auch

durch Darlegung der innern Einrichtungen und
äußern Verhältnisse des Regiments für die Geschichte

des gesammten österreichischen Wehrwesens von
Interesse. Wir erhalten in dem Buch manch' werthvollen

Aufschluß über Organisation, Ergänzung,
Ausrüstung und Verpflegung, Disciplin, Strafrecht,

die taktischen Formationen und Fechtart der
österreichischen Armee damaliger Epoche.

Jn dem Werk sind überdieß viele biographische

Mittheilungen über die höhern und niedern Ofsiziere
des Regiments, die sich durch glänzende Thaten
oder durch ihre militärische Laufbahn bemerkbar

gemacht haben, enthalten. Tüchtige Leistungen von
Unteroffizieren und Soldaten, sowie die Namen

Aller, welche für mnthiges Benehmen vor dem Feind
mit Ehrenzeichen belohnt morden stnd, werden
aufgeführt.

Tie Ausstattung des Buches ist schön, beinahe

luxuriös, der Preis ein außerordentlich mäßiger

zu nennen.

F. Handtke. Karte von Afghanistan, Turkestan und
Beludschistan, nebst einer Karte des Indisch-
Afghanischen Grenz-Gebietes. Glogau, Verlag
von Carl Flemming. 1879.

An die im Buchhandel erscheinenden Karten jener
weit entlegenen und unermeßlich großen Theile Cen-

tral-Astens, die augenblicklich die Aufmerksamkeit des

Militärs auf sich ziehen, kann man selbstverständlich
nicht die Ansprüche stellen, als an die Karten eines
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Sriegêfdjauplafeeê tu (Suropa. man mufe fidj mit
©eneralfarlen in febr fleinern ÜRafeftabe begnügen.
SDieê oorauëgefefet, fômten roir bie Dom glem--

ming'fdjen Berlag auêgegebene Sarte non Slfgbaui«

ftatt, Surfeftan unb Belubfdjiftan (im -DJÌafeftabe

oon 1 : 8,000,000) aie allgemeine Ueberfidjtëfarte,
unb bie Sarte beê ©renjgebieteë jroifdjen S"*5"«
unb Stfgbaniftan (tm faft oietmal fo grofeen ÏRafes

ftabe) aie baê biê jefet befte -Sriftirenbe jum S3er«

folgen ber Operationen ber englifdjen SnDafi°nö-
Strmee, bem Sefer empfeblen. Uebrigenë finb bie

Seiftungen Hanbtfe'a auf bem ©ebiete ber Sarto«

graptjte ju befannt, ale bafe roir nodj nötbig bätten,
befonbere barauf ju oerroeifen. ©ie taffen bie

franjöftfdjen Seiftungen auf biefem ©ebiete bebeutenb

jurücf. SDer Breie ber Sarte ift billig (1 gr. 25 (St.).

J. v. S.

(Sifcjjettöffettfdjaft.
SBlttlbeeftttut. (SDie »crfammmelten Dfeetft«SDf»i«

ff on are) feaben in efnbringlitfefter Sffieife barauf aufmerffam

gemaefet, baf trofe ber bf«fect allgemeinen ®cwcferlnfpiftionen in
ben ©emeinben unb bem »ctorbnung«gemäf clngefdjlagoncn Set«

faferen gegen nacfeläfjtge ©ewefettragenbe, ter Suftanb ber SBaffen

at« bebenflldj etfdjcincn muffe; e« fei bafeer unertäfliefe, taf bie

Slrt. 155 un» 156 ber SKflltärorganifatlon jum Solljug gebradjt

weteen, fei c« »on »otnfeereln auf bem Sffiege ber Serorcnung,
alfo be« Dbligatoifum«, ober erft »etfucfeîrocife burdj Anregung
unb Segünftlgung »on freiwilligen Depot« in ben ©emelnten

ober für gtöfere Umftelfe, in ber SKeinung, baf bei tefetgenann«

tem Sorgefecn audj ble SDi»iftonäre ben fantonalen Scfeörben

möglidjft jut ©eite ftefeen würben. Sei bem tifetern Sorgefeen

müften felbji»etftänblfdj feauptfâcfelicfe bfe gälte In Sctradjt ge«

jogen wetben, wo bem SKanne g-ftattet werben fottte, feine Sffiaffe

tn'« SDepot afejugebcn, wäferenb bei Sottjlcfeung tc« ©efefee« c«

fidj barum feanbeln wirb, ba« Scrfafercn ju tegliten (n gälten,
wo bem SKanne ble Sffiaffen audj gegen feinen SfflfHen atgenom«

men unb entfprecfeenb magajtnirt wetbett muffen.

äitttd). (Äartenbcwafeter »on burcfefiefettgerSffiacfe««

tetnwanb) ftnb fett einigen 3aferen in Deftetrcicfe In ©ebraudj.

SDlcfclbcn ftnt üfeetbief in Duabratc »on 1. Sm. unb 5 SKm.

elngetfecflt, wa« ba« Seurtfecllcn bet ©ntfernungen fefer erlefdjtert.
SDie Äarte, in einem foldjen Äartcnbewafeter, (ft »ollftäntlg gegen

Kegen gefcfeüfet. — SDa« sßrot>l?m ble Äatte auf bfe clnfadjfte

Slrt ju confetolrcn (mit bem ftcfe bfe S«ffe all8 Snlof ber ©t«

faferungen bc« lefeten Sruppenjufammenjug« »Ielfacfe bcfdjäftlgt feat)

tft bafeer gelöft. ©ine Slnjafel foltfeet Äartcnfecwaferer feat #r. Jpolgr.é

tn Süridj au« Sffilen fommen lafjcn unb fönnen au« feinem SKa«

gojin ju bem ÇÇrelfS »on 2 gt. 50 Et«, pet ©tüd bejogen wet«

ter. Smmcrfein feaben bfefe öfletrelcfetfcfeen Äartenbewaferet ben

SJiadjtfeeil, baf fte für unfet Äartcnfotmat etwa« jtt f!cfn ftnb,

au« biefem ©tunbe balb auf bet ©cite aufrclfen. SDie Äarten«

bewaferet für unfere cfftcfcttcn Äarten fodten 1— l1/» cm. länger

gemaefet werben.

Sltjertt. (©otr.) (SDie etngetfeeftten feöfeern Df«
fljiere unb Sfeef« bet taftifdjen ©infeeften) feaben

an Ajerrn Dberft Sffi. eine Sufcferift gerlcfetet, fn weldjer fie ta«

Sorgefeen fn bec S"fi« rnifbttligen unb (fen tfere« »ollften Ser«

trauen« »erjidjern.

Slljertt. (SDfe ©utbenretrutenfefeufe) feat an ble

fantonale Sffiinfelrietftlftung 165 grauten »ergabt.

Sldtflait. (©Influf bei ©cfeule.) Katfe beut „Softngcr

SEagM." feat in Senjburg eine Unterfudjung bet Slugen fäntntt«

llcfecr ©djület butd) ijert SDt. SKcijer fefet bcbcntfldjc Kcfulmte

ergeben. Sa ben untetften Älaffen betrug bie Safel ber Äur}«

fiefettgen 6—8 S*c°mU/ In ber 3. unb 4. Älaffe ber Änaoen«

unb 5Käbd)en6cjlrf«fd)ufe 40—50 sprocentt — Sor einigen

3aferen Ijat efne gleicfee Unterfudjung, bfe fn 2ujern burdj Aprn.

SDr. SflÜ8ct »orgenommen würbe, äfenfiefee, wenn aucfe nfdjt in
tem SKape, ungûnftige SJJcjuItate ju Sage geförbert. — Sßle e«

fdjeint trägt tie ©djule ta« iferfgc ju tet Sermcfetting ter

SKflltät:©ntlaffung««a:atcnjafelct bei.

«grauenfelb. (Der S£afcfeenfalenbet für ©djwef»
jetffdje Sffiefermänner füt 1879) fcfeon unb feft 3c»

feunben, ift im ajitbei'fcfeen S.rlag tn grauenfelb etfdjienen.

SDIefet Äalenber, bet nun Im btlttcn Safergang erfefeefnt, enttjält
eine grofe SKcnge inteteffanter STtotfjen, eine Slnjafel militäilfcfeet
SEabellcn : S)tominatlo«@tat«, ©tunbcnplan u. f. w., ©djtelbpapler

u. f. w. SDet Äalenber entfprlcfet In feofeem SKafe ben mllfiä«

rifefeen Scbütfniffcn unb wfib audj aufer SDienft af« bequeme«

Kotljbudj ein nüfelidjet Scgleitet fein, ©cgenüöct ben früfjern

3afergängcn feat biefet manefee wlllfommcne Sercidjerung erfaferen.

SDet Stef« für ben fefeön unb follb In Seinwanb gebunbenen

Äalcnbet lit mit 1 gt. 75 Gt«. ein fefet mäflgct ju nennen.

Sffilt empfefelen ben SXafdjenfalcnbcr unfern .Sperren Äameraben mit
ber 3u»crfid)t, baf fte tie Slnfdjaffung niefet becauern werben.

% tt %J_a n Ü.

3)eutfd)liUlb. Sin bet pclrjtcdjnifcfecn Jpodjfdjute ju
©tuttgart ift efn Sefetftufet fût SK iti tä t wif fe n«

fdjaften eingefüfert unb bem Setncfemcn nacfe ber preufifdje
SKa|or j. SD. ©efetibert, julefet 3ngenleurofftjlcr »om Slafe Äüftrin,
al« ÇPrf»atfcr>4cnt für benfelben befteßt worben. ©« fft blc« tet
erfte gali, baf an einer ecutfefeen Jpocfefdjulc tie Ätfcg«wlffcnfdjaftcn
In ta« Untcttlcfetäprograntm Slufnafeme finben, obgleidj Seifpiele

fn anbetn Säntern fcfeon längft »otllcgen unb ba« Seftcfeen bet

allgemeinen Sfficfetpftidjt eine foldje ©Inridjtung befürwortet, ©efeon

feit längerer Seit finb in ben Sereinigten ©taaten Kotbamctlfa«

an mefereren .ipodjfdjulen Seferftüfele für Ärlcf «wffftnfdjaften etabllrt

unb wetben jut Sefefcung betfelben afibe Dffijiere feiten« ber

STicgierung fommanblrt; in neuerer Seit Ift ble ©djweij bfefem

Sorgänge gefolgt unb feat an bem S»I»lecfenlfum ju Sürld) eine

Srofcffur füt bte militärifdjen SDläjlpIlnen gegtünbet.
(SK. Sffi. S.)

Ceftetretdj. (ïrain ber Dccupatfon« « Sltmee.)
Sffiie impofant ber SSraln unferet Dccupatlonä.-SIrmee fft, crfeellt

au« efnem «Briefe »on ©erajeoo, ben efn Dfficlcr an feine Sin«

gcfeörlgcn in Sffilen fefereifei. 3« bemfelben tfeellt cr unter Slnberm

mit, baf bet gegenwärtige ©tanb fämmtlidjer jur Dccupatlon««

Slrmce gcfeötfgcn gurjrwcfcn«=Slbtfeellungen 358 Offefere, 16,795
SKann uub 21,527 Sfetbe unb Sragtfelcre feetrage. SDiefe fcfeon

an unb für fid) bebeutenben Stffcrn »ergröfern ftcfe fetodj ned),

wenn man blc Sorfpannäfuferen felnjutccfenet, wel efee bie ungati«

fdjen ©omitate unb bie Untetnefemer in Sffilen belgeftcttt feaben.

@o würben bclfpicl«roelfc »on Sffiien allein 1800 jweifpännlgc

guferwerfe nacfe Soänicn gefenbet, unb nun wirb nidjt ju feed)

greifen, wenn man bfe aul Ungarn unb Kroatien beigeftettten

Sffiagen auf 8000 beredjnet. gewer fest SDalmatien, welcfee« be«

fanntlicfe nur Uragtfelcre beftfet, eine ganj crffcdffdjc 3afel terfet«

fecn belgeftcttt, fo baf Sitte« In Sldem genommen ter ©lanb an

Sfciben unb ïragtfeicrcn bel ber Slrmce 40,000 bettagen bürfte.
Sebette.

Cefterteta). (Set ob un g be« 17. 3n fa nt erte« SK e.

g t m ent«.*) SD.r DbcrjbSotnmanbant bt« frafnffdjcn Snfan«

tetie<SRcglmenl« Kr. 17 feat in £l»no untet bem 30. September

»en nadjfolgenben SRegimentêbefefel etlaffen: ©e. tônfgllcfee J&ofecit

§ett ©orpücommanbant fßtfnj Sffiürttcmberg geuifeten feeute in

©cgenwatt ber ©enerale unb ©tab«officlcre ber feier conccntrlrten

»1er Srtgabcn »oc beten gront folgenbe Sffiotte an midj ju riefeten:

„3d) banfe bem 17. SJieglntente für feine auSgcjctdjneten unset»

glelcfellcfecn iiciftungen fit fattfeliitlger SKufee, Dttnung unb Sapfet«

feit auf tem ®efcd)t«fclbe im le'rfeten, unoertreffenen, frofemütfeigen

Ucbcrwlnben unb ©rtragen ber aufercrbcntlicfeftcn ©djiofcrigfeiten

unb ©trapajen unter ben ungünftlgften Sterrain« unb flimatlfcfecn

Serfeältniffen. ©« gibt feine befferen Sruppen at« biefc« SScglment

unb ba« rufemootte 10. Sägetbataillon,*) beten Sfficrtfe (dj in ben

*) SDiefe Selben Stuppenfötpet feaben ftd) fcfeon im gelbjug
1848 unb feltbent bei Jebet ©elegenfeeit tutdj tapfete« Seifealten

au«gejefdjnet. ©• St«

Kriegsschauplatzes in Europa. Man muß sich mit
Geueralkarteil in sehr kleinem Maßstabe begnügen.

Dies vorausgesetzt, können wir die vom Flem-
ming'schen Verlag ausgegebene Karte von Afghanistan,

Turkestan und Beludschistan (im Maßstabe

von 1 : »,«V0,0«V) als allgemeine Uebersichtskarte,

und die Karte des Grenzgebietes zwischen Indien
und Afghanistan (im fast viermal so großen Maßstabe)

als das bis jetzt beste Existirende znm
Verfolgen der Operationen der englischen Jnvasions-
Armee, dem Leser empfehlen. Uebrigens sind die

Leistungen Handtke's auf dem Gebiete der
Kartographie zu bekannt, als daß wir noch nöthig hätten,
besonders darauf zu verweisen. Sie lassen die

französtschen Leistungen auf diesem Gebiete bedeutend

zurück. Der Preis der Karte ist billig (1 Fr. 25 Ct.),

v. S.

Eidgenossenschaft.
BUNdeSftM. (Die »ersammmclten Oberst-Division

â r e) haben in eindringlichster Wetse darauf aufmerksam

gemacht, daß trotz der btsher allgemeinen Gcwchrinsp.kt tonen in
den Gemeinden und dcm verordnungsgemäß eingeschlagenen

Verfahren gegen nachlässige Gewehrtragende, der Zustand der Waffen
als bedenklich erscheinen müsse; es sei daher unerläßlich, daß die

Art. ISS und 156 tcr Mtlitärorgantsatton zum Vollzug gebracht

werden, sei cê »on vornherein auf dcm Wcge der Verordnung,
also des ObligatoiiumS, oder erft Versuchsweise rmrch Anregung
und Begünstigung »on freiwilligen Depots tn dcn Gemeinden

oder sür größere Umkreise, in dcr Meinung, daß bei letztgenanntem

Vorgehen auch die Divisionäre den kantonalcn Behörden

möglichst zur Seite stehen würden. Bei dem letztern Vorgehen

müßten selbstverständlich hauptsächlich die Fälle in Betracht

gezogen werdcn, wo dcm Manne gestattet werden sollte, seine Waffe

tn'S Dcpot abzugebcn, währcnd bci Vollziehung tcs Gesetze« cê

sich darum handeln wird, daê Verfahren zu rcgliren in Fällen,
wo dem Manne die Waffen auch gcgcn seinen Willen abgenommen

und entsprechend magazinirt werden müssen.

Zürich. (Kartenbewahrer »on durchsichtiger Wachste

tnwond) sind seit einigen Jahren in Oesterrcich in Gcbrauch.

Dicsclbcn sind überdieß in Quadrate »on 1. Cm. und S Mm,
eingetheilt, was das Beurtheilen der Entfernungen schr crleirhtert.
Die Karte, in einem solchen Kartenbewahrer, ist »ollständig gegcn

Regen geschützt. — Das Probl'm die Karte auf die einfachste

Art zu conserviren (mit dem stch die Presse anS Anlaß der

Erfahrungen des letzten Truppenzusammenzugs vielfach beschäftigt hat)
ist daher gelöst. Eine Anzahl solcher Kartenbewahrer hat Hr. Hotgrö
in Zürich aus Wien kommcn lassen und könncn aus seinem

Magazin zu dcm Prcis »on 2 Fr. SO Cts. pcr Stück bczogcn werden.

Immerhin haben diese österreichischen Kartenbewahrer deu

Nachtheil, daß sie für unser Kentcnformat etwas zu klein sind,

auê diesem Grunde bald auf dcr Scite aufreißen. Die
Kartenbewahrer für unsere officiellen Kartcn sollten 1—1'/, cm. länger

gemacht wcrden.

Luzer«. (Corr.) (Die etngetbetlten höhern
Offiziere und ChefS der taktischen Einheiten) haben

an Herrn Oberst W. eine Zuschrift gerichtet, in welcher sie das

Vorgehen in der Presse mißbilligen und ihn ihres »ollsten Ver<

tremens Versichern.

Luzern. (Die Gutdenrekrutenschule) hat an die

kantonale Winkelriedstistung 16S Fravken »ergabt.

Aarg»». (Einfluß der Schule.) Nach dcm „Zosingrr

Tagbl." hat in Lcnzburg eine Untersuchung dcr Augcn sämmtlicher

Schüler durch Herr Dr. Meyer sehr bedenkliche Resultate

ergeben. Jn den untersten Klassen bctrug die Zahl dcr Kurz,

sichtigen 6—8 Procent, in der 3. und 4. Klasse der Knaben-

und Mädchenbeztrksschule 4»—SV Procent! — Vor einigen

Jahren hat eine gleiche Untersuchung, die in Luzern durch Hrn.

Dr, Pflüger vorgenommen wurdc, ähnliche, wcnn auch nicht in

rem Maße, ungünstige Rcsiiltate zu Tage gefördert. — Wie e«

scheint trägt die Schule das ihrige zu dcr Vernichrung der

MtlitZr-EntiassunaS-Tarcnzahlcr bci,

Frauenfeld. (Der Taschenkalender für Schweizerische

Wehrmänner für 1879) sckön m>d fest gc,
bunden, tst im H,,be>'schen V rlag tn Frauenfeld erschienen.

Dieser Kalender, der nun lm dritten Jahrgang erscheint, enthält
etne große Mcngc intcrcssanter Notizen, eine Anzahl militätischer

Tabellen: Ncminattv-EtatS, Stundenplan u. s. w,, Schreibpapier

u. s. w. Dcr Kalender entspricht in hohem Maße den militärischen

Bedürfnissen und wird auch außer Dienst als bequeme«

Notizbuch «in nützlicher Begleiter sein. Gegenüber den frühern

Jahrgängen hat dieser manche willkommene Bereicherung erfahren.

Der Preis sür dcn schön und solid in Leinwand gebundenen

Kalender ist mit 1 Fr. 7S CtS. etn sehr mäßiger zu nennen.

Wir empfehlen den Taschcnkalcndcr unscrn Herren Kameraden mlt
der Zuversicht, daß ste die Anschaffung nicht bedauern werdcn.

A « s^u n d.

Deutschland. An der polytechnischen Hochschule zu
Stuttgart tst ein Lehrstuhl für Militärwissenschaften

eingeführt und dcm Vernehmen nach der preußische

Major z. D. Scheibcrt, zuletzt Jngenieurcfsizier »om Platz Köstrtn,

als Prlvatdvjcnt für denselben bestellt worden. Es tst dtcS dcr

erstc Fall, daß an einer deutschen Hochschule tie Kriegswissenschaften

tn das UnterrtchlSprvgramm Aufnahme sindcn, obgleich Beispiele

in andcrn Ländern schon längst vorliegen und das Bcstchen dcr

allgemcincn Wehrpflicht einc solche Einrichtung befürwortet. Schon

seit längcrer Zeit sind tn dcn Vereinigten Staaten NcrdamcrtkaS

an mehreren Hochschulen Lehrstühle für Kriegswissenschaften etablirt

und werden zur Besetzung derselben aktive Ofsiziere seitens der

Regierung kommandirt; in neuerer Zeit tst dte Schweiz dicscm

Vorgänge gefolgt und hat an dem Polytechnikum zu Zürich eine

Professur für die militärischen Disziplinen gegründet.
(M. W, B.)

Oesterreich. (Train der Occupations »Armce.)
Wic imposant der Train unserer OccupationS-.'lrmcc ist, erhellt
auS einem Briefe »on Serajevo, den ein Officier an seine

Angehörigen in Wien schreibt. I» dcmsclbcn theilt er untcr Anderm

mit, daß dcr gcgenwärtige Stand sämmtlicher zur Occupations»

Armee gehörigen FuhrwcsenS-Abthetlungen 358 Officiere, 16,795
Mann und 21,S27 Pferde und Tragthtcre betrage. Dtese schon

an und sür sich bedculcndcn Ziffern vergrößern sich jeroch noch,

wcnn man dtc VorspannSfuhren hinzurechnet, wel che dle ungarischen

Comitate und dtc Unternehmer tn Wten beigestellt haben.

So wurden beispiclSroeise »on Wien allein 1300 zmeispännige

Fuhrwerke nach Bosnien gesendet, und man wird nicht zu hoch

greifen, wenn man die aus Ungarn und Croaticn beigestellten

Wagen auf 8ÌM berechnet. Ferner hzt Dalmatien, welches be»

kannttich nur Tragthtcre besitzt, eine ganz erkleckliche Zahl derselben

beigestellt, so daß Alles tn Allem genommen ter Stand an

Pferden »nd Tragthicrcn bei der Armce lOMi) betragen dürste.
Vedette.

Oesterreich. (Belobung deê 17. Infant erte-Re,
gimentS.*) Der Oberst-Commandant dcê kratnischcn

Infanterie-Regiment« Nr. 17 hat tn Livno untcr dem 30. Scptcmber

den nachfolgende» Regimentsbefehl erlassen: Se. königliche Hoheit

Herr Corpscommandant Prinz Württemberg gcrnhten hcute tn

Gegenwart tcr Generale und StabSofsicicre der hier conccntrirten

vicr Brigadcn vor deren Front folgende Worte an mich zu richten:

,Jch danke dem 17. Regimente für setne ausgezeichneten unver»

gleichlichcn Leistungen in kaltblütiger Ruhe, Ordnung und Tapferkeit

auf dem Gefcchisfclde im leichten, unverdrossenen, frvhmüthigen

Ucberminden und Ertragen dcr außerordentlichsten Schwierigkeiten

und Strapazcn unter de» ungünstigsten Terrain» und klimaiischen

Verhältnissen. Es gibt keine besseren Truppen als dicscS Regiment

und da« ruhmvolle 10. Jägerbataillon,*) deren Werth tch in den

*) Diese beiden Truppenkörper haben fich schon im Feldzug
1843 und seitdem bei jeder Gelegenheit durch tapferes Verhalten
ausgezeichnet. D. N.


	

